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Telegraphiſche Nachrichten. 

Dresden, 16. April. Dem „Dresdner 
Journal“ meldet eine Korreſp. aus Wien, daß 
die Reiſe des dän. Kriegsminiſters nach Paris 
den Abſchluß des Verkaufes der weſtind. Inſel 
Croix an Frankreich zum Zwecke gehabt habe. 

Darmſtadt, 16. April. Das Kriegs minſterium 
iſt nunmehr aufgelöſt worden. Die Obriſten 
Mootz, Scholl und Hartmann ſowie die Miniſte⸗ 
rialräthe Hallwachs und Preuſchen find zur 
Dispoſition geſtellt. — Prinz Ludwig hat das 
5 Diviſionskommando wieder übernommen. 
| Wien, 16. April. Der ital. Geſandte am 
hieſ. Hofe, Marcheſe Pepoli, iſt nach Ofen ab⸗ 
gereiſt, um dem Kaiſer ſeine Kreditive zu über⸗ 
reichen. 

Paris, 16. April. Geſtern haben ſich 
wiederum ſieben hannoverſche Ligionäre auf der 
preuß. Botſchaft gemeldet, um nach der Heimalh 
zurückzukehren. — Die Behauptung es hätten 
in Paris Vorbeſprechungen über eine eventuelle 
Entwaffnung ſtattgefunden, wird an unterrichteter 
Stelle als unbegründet bezeichnet. 

„Patrie“ ſchreibt: Die neuerdings auf⸗ 
tretenden beunruhigenden Gerüchte in Betreff 
der nordſchleswigſchen Angelegenheit find um fo 
ſeltſamer und unzutreffender, als ſich grade jetzt 
eine weſentliche Beſſerung in den Beziehungen 
zwiſchen Preußen und Dänemark vollzogen hat. 

„Patrie“ beſtätigt ferner das Dementi, wel⸗ 
ches bereits von anderer Seite der Meldung, 
daß in Paris und Berlin Vorſchläge über ge⸗ 
meinſame Entwaffnung ausgetauſcht 
war. Daſſelbe Blatt gedenkt gleichzeitig des 
gefriedigenden Verhältniſſes, welches gegenwärtig 
zwiſchen beiden Staaten herrſche. 

Florenz, 16. April. Die „Nazione“ er- 
fährt, daß der Finanzminiſter heute den Kam⸗ 
mern einen Nachtrag zu dem Kriegs und 
Marinebudget vorlegen wird, in welchem weitere 
Erſparungen im Betrage von 25 Millionen 
nachgewieſen ſind. — Die Ruhe iſt in Bologna 
wiederhergeſtellt. 

Belgrad, 16. April. Der Miniſter * 
Riſtic wird ſich in beſenderer Miſſion nach 
Berlin und Paris begeben. Das Journal 
„Vidovdan“ kanſtatirt, daß ſeitens der türkiſchen 
Regierung Truppen an der ſerbiſchen Grenze 
konzentrirt werden. 


Norddeutſcher Reichstag. 


Berlin. Donnerſtag nimmt der Reichstag feine 
Verhandlungen wieder auf; auf der Tagesordnung 
ſtehen die bereits vor Oſtern eingebrachten Interpel⸗ 
lationen des Abg. Wiggers (Berlin), betreffend die 
Verhältniſſe der Juden in Mecklenburg und den 
Erlaß etnes Wahlgeſetzes für den Reichstag; ferner 
der Geſetzentwurf wegen Aufhebung der polizeilichen 
Ebebeſchränkungen und Wahlprüfungen. In einer 
der nächſten Sitzungen wird der Antrag des Abg. 
Dr. Aegidi, betr. die Freiheit des Privateigenthums 
zur See in Kriegszeiten, zur Schlußberathung ge⸗ 
langen. Die Referenten (Abg. Leſſe und Dr. Schlei⸗ 
den) beantragen Annahme. 
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würden, 


Sonnabend, den 18. April. 


— 16. April. Die Mitglieder des Reichstages 
hatten ſich heute zur erſten Sitzung nach den Ferien 
in derſelben Zahl eingefunden, wie vor denſelben. — 
Der Antrag des Abg. Löwe auf Siſtirung des 
Strafverfahrens gegen den Abg. F. Duncker wurde 
zur Schlußberathung geſtellt. — Präſident v. Del— 


brück beantwortete die ſchon vor den Ferien einge⸗ 
brachte Interpellation des Abg. Wiggers (Berlin): 


ein allgemeines Wahlgeſetz und Wahlreglement für 
das Bundesgebiet werde vorbereitet, nur dringendere 
legislatoriſche Arbeiten hätten die Emanation deſſelben 
bisher verhindert. Die zweite Interpellation deſſelben 
Abgeordneten betreffend die politiſchen Rechte der 
Juden, die im Meckleuburgiſchen Grundbeſitz erwor⸗ 
ben haben, beantwortete Graf zu Eulenburg dahin, 
daß die Verſagung dieſer Rechte mit dem Freizügig⸗ 
keitsgeſetze nach der Anſicht des Bungesrathes nicht 
im Widerſpruche ſtehe und daß der Bund gegen die 
Spezial⸗Geſetzgebung Mecklenburgs nicht einzuſchreiten 
befugt ſei, wobei dahin geſtellt bleibe, ob eine Aende⸗ 


rung derſelben nicht wünſchenswerth ſei. — Zu dem 


Geſetzentwurf, betreffend Aufhebung der polizeilichen 


Beſchränkungen der Befugniß zur Eheſchließung, wie 
ihn die Kommiſſion durch ihren Referenten Dr. 
Braun empfiehlt, lagen ſechs Amendements von Dr. 
Praſch, Graf Baſſewitz, Miquel, Evelt, Kratz und 
Stephani⸗Blum vor. 

— Der „Weſerztg.“ wird von hier über die Ge- 
werbeordnung geſchrieben: „Der nunmehr dem 
Reichstage vorliegende Entwurf unterſcheidet ſich nur 
ſehr unweſentlich von dem urſprünglichen. Eine 
durchgreifende Modifikation betrifft die urſprünglich 
vorausgeſetzte Organiſation der Verwaltungsbehör⸗ 
den. An Stelle der Bezeichnungen der preußiſchen 
Behörden ſind allgemeine Bezeichnungen: die Behörde 
die nach den Landesgeſetzen zuſtändige Behörden u. 
dgl. gewählt. In ähnlicher Weiſe hat man ſich in 
allen denjenigen Punkten geholfen, in welchen der 
Entwurf den z. B. im Königreich Sachſen u. ſ. w. 
beſtehenden Prinzipien gegenüber einen Rückſchritt 
enthält. In allen dieſen Fällen iſt es der Landesge⸗ 
geſetzgebung oder der Ortsbehörde freigeſtellt, eine 
Beſchränkung eintreten zu laſſen. Es ſcheint aber 
doch dem Charakter der Bundesgeſetzgebung zu wider⸗ 
ſprechen, der Landesgeſetzgebung einen ſolchen Einfluß 
zu geſtatten. Hoffentlich wird der Reichstag auf 
dieſem Gebiete die Einheit der Geſetzgebung im Sinn 
der Gewerbefreiheit wahren. 


— In Betreff der Garantie für eine Anleihe zur 
Herſtellung der dauernden Fahrbarteit der Sulina- 
Mündung wird berichtet, daß von den Mächten, 
welche an den Vereinbarungen des Pariſer Friedens- 
vertrages vom 30. März 1856 ſpeziell betheiligt ſind, 
ſchon Oeſterreich, Frankreich, Großbritannien und 
die Pforte ſich zur Uebernahme bereit erklärt haben. 
Von Seiten Italiens wird eine gleiche Bereitwillig⸗ 
keit nicht bezweifelt. Nach den Erhebungen der 
europäiſchen Kommiſſion zu Galatz ſtellt ſich für die 
unter norddeutſcher Flagge fahrenden Schiffe das 
Verhältniß in folgenden Zahlen heraus: Es ver⸗ 
kehrten in den fünf Jahren 1862-1866 an der 
unteren Donau 148 Schiffe aus Preußen, einſchließ⸗ 
lich Hannovers, mit zuſammen 29,001 Tonnen; 83 


Pränumerctiong- Preis für Einheimiſche 25 Sgr. 
ale werden täglich bis 4 Uhr Nachmittags angenommen 


kilunn 


1868. 


Schiffe ans Mecklenburg mit 19,936 Tonnen, 34 

Schiffe aus Oldenburg mit 5298 Tonnen, und 3 

Schiffe aus den Hanſeſtädten mit 590 Tonnen. 
Zollverein. 

— Die vereinigten Ausſchüſſe des Bundesrathes 
des deutſchen Zollvereins für Zoll- und Steuerweſen, 
ſowie für Handel und Verkehr, traten heute Mittag 
zu einer Sitzung zuſammen, in welcher die Aenderung 
einzelner Beſtimmungen der Zollordnung berathen 


wurde. 


Nordſchleswigſche Frage. 

Ueber die nordſchleswigſche Angelegenheit berich⸗ 
tet man der „K. Z.“: Zuverläſſig verlautet, daß die 
Angaben der Pariſer „Liberté“ über die nordſchles⸗ 
wigſche Angelegenheit unbegründet ſind. Eine beſon⸗ 
dere däniſche Cirkular-Depeſche vom Ende Februar 
exiſtirt nicht. Die Inſtruetions-Depeſche vom 9. 
März wurde, wie gemeldet, von Kopenhagen aus den 
anderen däniſchen Geſandten zur Kenntnißnahme mit⸗ 
getheilt. Auch die Behauptung, daß Dänemark vor 
etwa drei Monaten die Vermittlung Englands und 
Frankreichs angerufen habe, ift falſch. Die Inſtruc⸗ 
tionen des Herrn Quaade von Anfang Januars ſollen 
ebenfalls den übrigen Geſandten zur Qrientirung über 
die Sachlage abſchriftlich mitgetheilt worden ſein. 
Eine Anrufung der Mächte hat däniſcherſeits damals 
ſo wenig wie ſpäter ſtattgefunden. i 

Berlin, 15. April. Aus Wien wird der „Köln, 
Ztg.“ in der nordſchleswigſchen Angelegenheit aus 
anſcheinend offiziöſer Quelle geſchrieben: 

Verſchiedene Andeutungen ließen den öſterr. Reichs⸗ 
kanzler vermuthen, daß Oeſterreich, welches offenbar 
allein berechtigt iſt, auf Erfüllung des Art. 5 zu drin⸗ 
gen, dieſerhalb von däniſcher oder wohl auch von 
»franzöſiſcher Seite angegangen werden würde. Da 
es nun durchaus nicht in die ganze Politik des Hrn. 
v. Beuſt gepaßt hätte, auf Andringen auwärtiger 
Mächte einen Schritt zu thun, der möglicher Weiſe 
() als gegen Preußen gerichtet angeſehen werden 
könnte, ſo beauftragte er vertraulich den Grafen 
Wimpffen in Berlin, den Grafen Bismarck freund⸗ 
ſchaftlich zu erſuchen, dieſer möge durch irgend ein 
Zugeſtändniß an Dänemark einem derartigen Geſuche 
Frankreichs an Oeſterreich zuvorkommen und letzteres 
der peinlichen Alternative überheben, entweder Frank⸗ 
reichs Erſuchen ablehnen oder Preußen gegenüber 
mahnend auftreten zu müſſen. Um deſto ſicherer 
Frankreich von dem unliebſamen Schritte, der ganz 
nahe ſchien, abzuhalten, wurde von dieſer Depeſche 
auch dem Fürſten Metternich in Paris Kenntniß ge⸗ 
geben, und dort iſt auch das „Memorial“ von dieſer 
Notiſikation durch irgend eine Indiskretion benach⸗ 
richtigt worden. 


Politiſche Ueberſicht. 
Norddeutſcher Bund. 

Berlin. Herr Temme hat, wie die „K. H. 3.“ 
erfährt, kürzlich ſeine Nichtigkeitsbeſchwerde gegen das 
Disciplinarverfahren, durch welches er vor 17 Jah⸗ 
ren aus ſeinem Amte als Director des Oberlandes⸗ 
gerichts zu Münſter entlaſſen wurde, an das Ober⸗ 
tribunal zu Berlin eingeſandt. Juſtizrath Windhorſt 
in Münſter, ſein früherer Vertheidiger, hat dieſe 
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Schrift legaliſirt, die von allen Juriſten, die fie ge⸗ 
leſen haben, als Muſter von Gründlichkeit, Scharfſiun 
und Gelehrſamkeit gerühmt wurde. Hr. Temme hat 
nur in ſo weit auf politiſche Zuſtände Rückſicht ge⸗ 
nommen, als er angeführt hat, warum er erſt jetzt 
nach Verlauf von mehr als 17 Jahren das unſtreit⸗ 


bar nichtige Urtheil angreife. 


— 16. April. Der König iſt uupäßlich und hütet 
das Zimmer. Der Kronprinz reiſt heute Mittags 
nach München ab. 

— Seitens der Vorſteher der Kaufmannſchaft von 
Stettin ift eine Verſammlung von Delegirten ſämmt⸗ 
licher kaufmänniſcher Corporationen der Handels- 
ſtädte in den Küſtenländern Norddeutſchlands zum 
21. d. Mts. nach Berlin eingeladen worden. 

— Der hieſige ruſſiſche Geſandte, Hr. von Ou⸗ 
bril, iſt nach Paris gereiſt, um die zwiſchen Hrn. 
Budberg und Meyendorf ſchwebende Angelegenheit, 
wodurch Budbergs Stellung bedroht ſein ſoll, mög⸗ 
lichſt zu arrangiren. 

— Mehrere der »bewährteſten Vertreter des 
Volksrechts in Breslau, u. A. Dr. Aſch, G. Drechs⸗ 
lex, Dr. Elsner, A. Haaſe, Max Simon, Dr. Stein, 
Dr. Stich ſind aus dem Breslauer Wahlverein der 
Fortſchrittspartei ausgetreten und zwar wegen ihrer 
abweichenden Anſichten über die deutſche Frage. 

Münſter, 8. April. Aus der letzten Sitzung des 
Provinziallandtages wird hervorgehoben. daß anch 


ein Antrag auf Bewilligung eines Provinzialfonds, 


wie für die Provinz Hannover beſchloſſen wurde, ge⸗ 
ſtellt worden iſt. Der Antrag ging einſtimmig durch; 
zwei Mitglieder denthielten fich der Abſtimmung, da 
in der Petition an den König einige Ausdrücke vor⸗ 
kamen, die konſtitutionelle Bedenken erregten. Es 
waren dies die Abgeordneten Metzmacher und Uhr 
lendorff. 

Graf Friedrich zu Landsberg⸗Velen⸗Gemen hat 
auf dem Provinzial⸗Landtag neuerdings den Antrag 


geſtellt: „eine hohe Ständeverſammlung wolle bei des 


Königs Maj. die Errichtung einer katholiſchen Uni⸗ 
verſität in Münſter, beziehungsweiſe die Erweiterung 
der dortigen Akademie zu einer katholiſchen Univerſi⸗ 
tät, beantragen.“ In der Schlußſitzung am 7. 
di wurde der Antrag einſtimmig zum Beſchluß er⸗ 
hoben. 

Wiesbaden. Die hieſige Spielbank - Geſellſchaft 
bat mit dem Regierungskommiſſar, Geh. Rath Woh⸗ 
lers, eine definitive Vereinbarung getroffen. Dar⸗ 
nach wird das Spiel bis ult. 1872 fortgeſetzt, woge⸗ 
gen die Bank zur Amortiſation ihrer Aktien jährlip 
200,000 fl. verwendet und den Reſt des Gewinns in 
fünf Jahresrate à 200,000 Thlr. bis zur Höhe von 
1 Million Thlr. zur Bildung eines Kurfonds an die 
Städte Wiesbaden und Ems abgiebt. Beide Städte 
erhalten auch das Mibiliar der Geſellſchaft. Die 
Aktionäre werden immerhin noch 25 bis 30 fl. Divi⸗ 
dende per Jahr beziehen. 

Süddeutſchland. 

Darmſtadt, 14. April. Der Direktor des Kriegs⸗ 

miniſteriums Generalmajor v. Grolman iſt in Folge 
vorwaltender Differenzen mit dem Range eines Ge⸗ 
neral⸗Lieutenants in den Penſionsſtand getreten. — 
Der preuß. General v. Bonin wird eine Zeit lang 
hier verbleiben. 
München. Ein Miniſterial⸗Erlaß beauftragt die 
Kreisregierungen, die dem Schulgeſetze feindlichen 
Agitationen ſorgfältig zu beobachten und, ohne die 
freie Meinungsäußerung zu behindern, ungeſetzlichen 
Ausſchreitungen jeder Art kräftig entgegen zu treten, 
namentlich auch die Parteinahme von Beamten gegen 
den von der Regierung eingebrachten Geſetzentwurf 
abſolut nicht zu dulden. 

Stuttgart, 13. April. Der „Beobachter“ das 
Organ der „Volkspartei“, veröffentlicht gegenwärtig 
Arkikel „gegen das Kriegsminiſterium“, in denen aus⸗ 
geführt wird, daß dieſes die Hauptſtütze 
des Preußenthums im Lande und zunächſt 
in der Armee ſei, und ſeine Beſeitigung daher 
ſchon aus politiſchen Gründen das Hauptziel unſerer 
nächſten Kammer fein müſſe. Ferner dränge dazu 
der Finanzzuſtand, das ſteigende Militärbudget u. f. 


w. Allerdings ſei daſſelbe von der letzten Kammer 
erheblich beſchnitten worden, aber dadurch eben werde 
der Zuſtand unerträglich. Was das Miniſterium der 
Kammer abgerungen habe, ſei zu viel zum Sterben 
und zu wenig zum Leben. Hieraus folge, daß der 
Kampf mit der neuen Kammer wieder beginnen 
müſſe. 


— 14. April. Nicht blos die Reſerviſten und 


Landwehrmänner des Bezirks Traunſtein ſind zu 
zweimonatlicheu⸗Waffenübungen nach der Feſtung 


Ingolſtadt einberufen, ſondern die gleiche Maßregel 
trifft nach der „A. A. V.“ alle Renitenten derjenigen 
Bezirke, in welchen das exceſſive Benehmen der 
Pflichtigen die Abhaltung der Control-Verſammlungen 
ganz oder zum Theil vereitelt und wiederholte Anbe⸗ 
raumung ſolcher nothwendig gemacht hat, alſo auch 
die Renitenten von Roſenheim, Neuhauſen bei 
München, Degendorf, Hof, Teuſchnitz u. ſ. w. 

Karlsruhe, 13. April. Die Direktion der badiſchen 
Verkehrsanſtalten ſcheint mit der Verwendung weib⸗ 
licher Dienſtleiſtungen dei den ihr unterſtellten Bran⸗ 
chen ſehr gute Erfahrungen zu machen. Nicht nur 
iſt die Telegraphenſtation Karlsruhe mit weiblichen 
Telegraphiſten beſetzt, ſondern auch der Dienſt an der 
dortigen Bahnhofskaſſe wird ſeit kurzer Zeit von 
Damen verſehen. Nach amtlichem Ausſchreiben fol 
Gleiches auch im Poſtdienſte bevorſtehen. — Das 
Anfangsgehalt beträgt 400 Gulden. 

Oeſterreich. 

— Die fühl. „Conſt. Ztg.“ berichtet: Der bes 
kannte großdeutſche Demokrat und vormalige ſächſiſche 
Maigefangene, Muſik⸗Director Röckel, ſei gegenwär⸗ 
tig von München nach Wien übergeſiedelt, wo er für 
das miniſterielle Preßbureau arbeite. (?) Derſelbe 
Röckel ſaß zu der Zeit, da Frhr. v. Beuſt in Sach⸗ 
ſen das Ruder führte, als politiſcher Verbrecher im 
Zuchthauſe zu Waldheim gefangen. 

Eget, 10. April. Da das Concordat ſo gut wie 
beſeitigt erſcheint, regt ſich im ganzen Böhmerlande, 
wie ſeltſam es klingen mag, das Huſſitenthum. Die 
Erinnerung an den Reformator, welcher der deutſchen 
Reformation voranging, iſt in Böhmen nie erloſchen 
und wird ſicherlich ſich einmal geltend machen. In 
einem Lande, wo nur die Klöſter reich und mächtig, 
die Dorfgemeinden elend und arm ſind, hat der Ruf 
nach kirchlicher Umbildung auch eine weit größere 
Bedeutung als anderswo. 

Frankreich. 

Paris, 14. April. Das Journal „Courrier 
frangais“ iſt wieder erſchienen. — „Liberté“ will 
wiſſen, Fürſt Gortſchakow bereite ein Rundſchreiben 
vor, um den Mächten die vollſtändige Einverleibung 
Polens durch die Nothwendigkeit der politiſchen und 
adminiſtrativen Reichseinheit zu erklären. — Gegen⸗ 
über allen Gerüchten, es hätten in den letzten Tagen 
zwiſchen dem Marquis Mouſtier und dem Botſchafter 
Grafen Goltz lebhafte Verhandlungen anläßlich der 
nordſchleswigſchen Frage ſtattgefunden, wird von gut 
unterrichteter Seite verſichert, daß ſeit vergangenen 
Donnerſtag zwiſchen dem Grafen Goltz und dem 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten überhaupt 
keine Beſprechung ſtattgefunden, und die letzte, an 
gedachtem Tage erfolgte Unterredung der beiden Dip⸗ 
lomaten ſich nur über allgemeine Gegenſtände mit 
vollſtändigem Ausſchluß der nordſchleswigſchen An⸗ 
gelegenheit bewegt hat. — In der Budgetkommiſſton 
ſollen namentlich die Abgeordneten Favre, Louvet 
und Talhoult entſchieden auf einer Reduktion des 
Kriegs⸗ und Marinebudgets beſtehen, und eine 
Streichung von 60 Millionen vorſchlagen. Auch wird 
verlangt, daß die in das Extraordinarium geſetzten 
Ausgaben in das ordentliche Budget eingetragen 
werden. Die Erklärungen der Miniſter ſtehen noch 
bevor. — Der „Temps“ bewundert beim Leſen des 
Berichts des Miniſters des Innern über die Bil⸗ 
dung der mobilen Nationalgarde die eigenthümliche 
Gemüthsverfaſſung, welche die Regierung dahin 
führe, ſich ſelbſt beifällige Zeugniſſe auszuſtellen. 
Man könne, fügt der „Temps“ ironiſch binzu, wenn 
man ein berühmtes Wort Napoleons I. etwas ver⸗ 
ändere, dieſe offizielle Literatur kennzeichnen, indem 


man ſage: 


ſchloſſen, in einer Vorſtellung an den Kriegsminiſter 


zu erklären, daß ſie bereit ſei, im Falle einer Ina 


fion, aber nur in dieſem Falle, ſich unter die Befehle 
der Armeekommandanten zu ſtellen; ſonſt wolle ſie 
ganz unabhängig bleiben und müſſe namentlich bei 
dem Verlangen, ihre Führer ſelbſt zu wählen, be⸗ 
harren. 


Großbritannien. 

London, 14. April. Disraeli vertheidigt in einem 
durch die „Times“ veröffentlichten Briefe an einen 
ſeiner Wähler die Nothwendigkeit der Einheit von 
Kirche und Staat, ohne welche die Revolution zum 
Siege gelange. — An dem großen Oſter- Manöver 
der Rifle⸗Volountairs in Portsmouth ſund dem damit 
verbundenen Scheingefecht nahmen 25,000 Mann 
Theil. — Aus dem Miniſterium des Auswärtigen 
gelangt die Nachricht in die Offentlichkeit, daß zwi⸗ 
ſchen der Union und England gegenwärtig Verhand⸗ 
lungen zur Regelung der Auswanderungs⸗ und Na⸗ 
turaliſationsverhältniſſe gepflogen werden. Der eben 
abgeſchloſſene Vertrag mit dem norddeutſchen Bunde 
bildet, wie es heißt, die Baſis zu denſelben. 

— Unter Lord Ruſſell's Vorſitz wird am Don⸗ 
nerſtag eine Volksverſammlung in der St. James⸗ 
Halle Statt finden, in welcher Gladſtone's Vorſchläge 
zur Abſchaffung der iriſchen Staatskirche empfohlen 
werden ſollen. Das wird nun die Regierung eben 
ſo wenig zum Nachgeben bewegen, wie die Verhand⸗ 
lungen des Unterhauſes; Disraeli ſcheint feſt ent⸗ 
ſchloſſen, das Staatsrudar wenigſtens noch dieſes 
Jahr hindurch feſtzuhalten. Der Spectator zeichnet 
den wahrſcheinlichen Lauf der Dinge folgender Maßen 
vor: Disraeli werde nicht austreten, wofern man 
ihn nicht gewaltſam beim Kragen packe. Das Mini⸗ 
ſterium werde die Reſolutionen Gladſtone's der 
Reihe nach bekämpfen, ſo viel Zeit als nur immer 
möglich darüber vergeuden und, wenn ſchließlich 
geſchlagen, der Königin folgendes Dilemma vorlegen: 
„Wir können der Krone nimmer empfehlen, eine 
Adreſſe zu genehmigen, welche die Auslieferung der 
iriſchen Kirche an den Feind empfiehlt. Eben jo 
wenig können wir der Krone rathen, ein Geſuch zu⸗ 
rückzuweiſen, das von einer ſo großen Majorität 
geſtellt wurde. Folglich ſchlagen wir eine Berufung 
an das Land vor, wollen jedoch aus Achtung vor 
den Gefühlen des Parlamentes und mit Rückſicht auf 
die Anforderungen der Lage die Auflöſung bis zum 
Januar verſchieben, wann das neue Wahlgeſetz in 
Kraft tritt.“ Es ſei wahrſcheinlich, fügt der Spectator 
hinzu, daß das Haus gegen ein ſolches Verfahren, ſo 
gemein es auch ſei, ſich nicht ernſtlich ſträuben werde, 
und für die liberale Partei ſei es aus mancherlei 
Gründen vielleicht beſſer, daß die Tories noch eine 
Weile lang am Ruder bleiben, — eine Bemerkung, 


die von aufrichtigen Liberalen, ſo von Bright, wieder⸗ 


holt gemacht worden iſt. 


Provinzielles. 

— Als den Nachfolger v. Zander's bezeichnet 
man den Appellationsgerichts-Präſidenten v. Goßler 
zu Inſterburg, einen Schwager des Cultusminiſters 
v. Mühler. So ſchreibt die „Poſt“. 

Leſſen. Evangeliſche Kirche.] Dem „G. G.“ 
wird von dort Folgendes mitgetheilt: Achtzehn Jahre 
ſind verfloſſen, ſeitdem die erſten Schritte zum Leſſener 
Kirchenbau geſchehen. Zehn Jahre lang ſammelten 
einige Bürger unverdroſſen, aber ſparſam floſſen die 
Beiträge bis zum Jahre 186% Der verſtorbene 


Bürgermeiſter Rafalski hat das Verdienſt, durch 


Anregung zur Neuwahl eines Comites den erſten 
Auſtoß zu einer lebhaftern Sammlung gegeben zu haben. 


Die Petitionen an den Primregenten, an den Ober⸗ 
Kirchenrath fanden bereitwillige Unterſtützung, und 


die hervorragende Thätigkeit des Herrn Landſchafts⸗ 
Directors von Körber förderten den Bau dermaßen, 
daß die evangeliſche Gemeinde am Palmſonntage das 
erſte Mal ihre Andacht in dem freundlichen Gottes⸗ 
hauſe abhalten konnte. Am heutigen Tage riefen 
die von den Frauen des Guſtad⸗ Adolf⸗ Vereins ge⸗ 


„Soldaten ich bin zufrieden mit | 
— Die Freiſchützengeſellſchaft von Verdun hat be⸗ 


. 


ln N ** 


en 


2 
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285 


hi Glocken das erſte Mal die Gemeinde zur 
r des heiligen Oſterfeſtes. Wer, wie Einſender, 


die Zeiten kennt, wo in dem engen Schullokal alle 
6 Wochen einmal Andacht gehalten, blickt mit inniger 


der 2 2 latzes iſter Martin: / ’ 
Ber 50h bebiBaunloes sagte Banmelſter Wartin ihre Wehrfreiheit aufgehoben iſt, nach Rußland aus⸗ 
zuwandern. 


— 
€ 
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Freude auf das bald vollendete ſchöne Gebände. Bei 


„Nicht dort im Grunde, hier auf dem Berge wollen 
wir die Kirche bauen, und hier ſoll der Thurm em: 
porſteigen, ein Rieſenfinger, der die Menſchen zum 
Himmel weiſen ſoll.“ Und er hat brav Wort gehal⸗ 
ten. Hoch ragt das goldene Kreuz, der Chriſten 
Siegesfahne, zum Himmel empor, die neue Schwe⸗ 
ſterkirche in Gr. Leiſtenau freundlich grüßend, und 
die eherne Zunge der Glocken erfüllt mit harmoniſchen 
Accorden die Lüfte. — Möge der Segen, der von 
heiliger Stätte ausgeht, die geiſtige Bildung der 
Gemeinde fördern. — Das walte Gott! 


Lokales. 


— Commerzielles. Am 27. d. M. findet zu Berlin 
die Eröffnung des Deutſchen Zollparlaments 
ſtatt. Was dürfen wir von demſelben erhoffen? — 
Wir verſprechen uns von dem Zollparlamente noch 
nicht die Erreichung des nationalen Zieles, die Vol⸗ 

dung des ſtarken, nach Außen geſicherten und im 
nern auf allen wichtigſten Lebensgebieten geeinten 
ſchen Reiches, wohl aber erwarten wir von dieſer 

Berſammlung einen tüchtigen Schritt vorwärts nach 
jenem Ziele zu, wir erwarten von ihr die Latium 
Mancher Diſſonanzen in einem einzigen patriotiſchen 
Streben, die Umſtimmung manches durch Vorurtheil 
und mangelnde Kenntniß der Zuſtände und Perſonen 

um Norden gegen Preußen abgeneigten Landsmanns 

zu dem Süden, die Klärung der ganzen Situation 
even Unabgeſchle aden unſere Feinde jetzt noch 
benutzen, um im Trüben zu fiſchen. Die Agitation 
für politiſche Einbeit aus einem Parlament verban⸗ 
nen zu wollen, das der Einbeitsdrang der Nation 
mengeführt hat, und deſſen nächſter Berathungs⸗ 
gegenſtand, die handelspolitiſche Einigung, mit dem 
politiſchen Bedürfniſſe auf das Engſte verwachſen 
und aus dieſem hervorgewachſen iſt — wäre ein 
thörichtes, feiner ſelbſt ſpottendes Beginnen. Mäch⸗ 
tig und hinreißend, das hoffen und erwarten wir, 
ſoll das deutſche Wort aus dieſer ſeit langen Jahren 
en erſten Male aus dem ganzen Vaterland beſchick⸗ 
en Verſammlung in alle Gaue hinaustönen, und 
das kleinliche Gewimmer eigenſüchtiger oder mißgün⸗ 
ſtiger Opponenten wird verſtummen vor der Majeſtät 
des heller als je aufleuchtenden Sternes unſerer Nation. 
— Die Regierung wird vorausſichtlich größere Zurück⸗ 
haltung beobachten, als das Parlament ſich aufzuer⸗ 
age Anlaß bat, aber fie kann und darf nicht fort⸗ 
fahren, eine abſtoßende Sprödigkeit zu zeigen, wo 
patriotiſche Wünſche ihr entgegenkommen. Wir haben 
es nicht mißbilligen können, wenn die preußiſche Re⸗ 
gierung bisher Anſtand genommen hat, einſeitig mit 
zaden eine nähere Verbindung einzugehen, obwohl 
die Regierung und die Volksvertretung dieſes Landes, 
wie die Mehrheit ſeiner Bevölkerung und der ganze 
intelligente Theil der letzteren dies begehrten. Aber 
ein Anderes wird es ſein, wenn eine Verſammlung 
von Abgeordneten aus ganz Deutſchland jenes Be⸗ 
gehren unterſtützt, wenn daſſelbe von einem deutſchen 
Fange an das Präſidium des norddeutſchen 
undes geſtellt wird. In dieſem Falle wäre ein 
Wiverſtand von Seiten Preußens ein unverzeihlicher 
1 Fehler und eine Verſündigung am deutſchen 
olke. Unter den Erfolgen, welche wir uns von dem 
Zollparlamente verſprechen, ſteht in erſter Reihe der 
np: Anſchluß Badens an den norddeutſchen 
und. 

— Bur Unterflühung der e im Carr⸗ 
bauſer und Neuſtädter Kreiſe find der Redaction der 
„Gaz. Tor.“ vom Comité der vereinigten Emigration 
zu Paris 20 Thlr. zugegangen. Die Emigranten, ſo 
agt das Comité in dem die Summe begleitenden 

Anſchreiben, haben, obſchon fie in der Fremde für 
ihren Unterhalt ſchwer arbeiten müſſen, für die Noth⸗ 
leidenden in Galizien, Poſen und den beiden Kreiſen 

iſe 241 Frs. und 90 Cent. aufgebracht. 

„ Eiſenbahn- Angelegenheiten. Bei Inſterburg find 
ſeit einiger Zeit die Erdarbeiten auf der Thorn⸗ 
Inſterburger Eiſenbahnſtrecke eingeſtellt, weil die in 

t genommene Linie, welche in der nicht weit 
von beſagter Stadt gelegenen Pabbeler Forſt einen 
Torfmoor von mehr denn 80 Fuß Ticfe ſchneidet, 
ze Aenderungen erfahren ſollte. 

Die neue Gewerbeordnung, wie fie jetzt dem 
Reichstage des norddeutſchen Bundes vorgelegt wor⸗ 
den, enthält auch die bis jetzt vermißte Beſtimmung, 
daß bei Conceſſionirung von Schauſpiel⸗Unternehmern 
auch „gehörige Bildung“ neben der 2 keit“ 
gefordert werden fol; womit der wiſſenſchaftlichen 

und künſtleriſchen Seite endlich ihr Recht eingeräumt 

werden könnte. 
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— Witterung. Während es bei uns in voriger 
Woche gewitterte und regnete, hat es in London und 
aris gehagelt und geſchneit. Am Sonnabend vor 
ſtern fiel in Wien gegen Morgen und in Berlin 
um Mittag Schnee. f 
— Mahnung an die Mennoniten. Bekanntlich be= 
abſichtigen Mennoniten aus unſerer Provinz, weil 


Einer ihrer Glauhensgenoſſen, welcher 
im „Gr. Gef. für die erfolgte Aufhebung der Wehr⸗ 
freiheit, als den religiöſen Grundſätzen der Menno⸗ 
niten keineswegs widerſprechend, das Wort redet, 
richtet an die Auswanderungsluſtigen folgende beher— 
zigenswerthe Mahnung: 5 
„Mögen Diejenigen, die namentlich nach Rußland 
auszuwandern gedenken, erwägen, daß die Begünſti⸗ 
gungen, die man ihnen jetzt dort vielleicht noch ge⸗ 
währt, binnen nicht zu langer Zeit auch aufhören 
können. In Rußland haben ſich in letzter Zeit große 
Reformen vollzogen, unter denen namentlich die 
Aufhebung der Leibeigenſchaft hervorzuheben iſt, als 
roßer Schritt zur Hebung und Gleichſtellung des 
Volkes, und viele Veränderungen ſtehen noch bevor. 
Bei einem ſo kriegeriſchen Volke, wie dem ruſſiſchen, 
iſt wohl zu exwarten, daß die allgemeine Wehrpflicht 
auch dort über kurz oder lang eingeführt werden 
wird, und dann werden unſere Landsleute ſich dort 
ähnſicher Berückſichtigungen nicht zu erfreuen haben, 
wie ſie ihnen hier auch jetzt noch zu Theil werden. 
In neuerer Zeit hat ſich in Rußland eine gewiſſe 
Abneigung gegen die Deutſchen geltend gemacht, und 
die freundliche Behandlung, welche die eingewanderten 
Mennoniten früher erfuhren, ſcheint mehr und mehr 
verſchwinden zu wollen. Gebe man ſich daher keinen 
Täuſchungen hin! Wird die allgemeine Wehrpflicht 
auch in Rußland eingeführt, ſo können es die Men⸗ 
noniten nur bereuen, Deutſchland verlaſſen zu haben, 
denn der Dienſt in der ruſſiſchen Armee hat gewiß 
nichts Verlockendes.“ g 
— Hoſtverkehr. Als unbeſtellbar iſt an das Kgl. 
Poſtamt zurückgekommen: eine hier am 1. d. Mts. 
aufgelieferte Poſtanweiſung auf die Summe von 2 
Thlr., adreſſirt an den Schuhmachermſtr. Itrzikowski 
in Bromberg. Die Abſenderin dieſer Poſtanweiſung, 
Lina Fehlau, hat hier nicht ermittelt werden können. 
Um zu ermitteln, welche Reſultate durch die 
Herabſetzung des Briefporto's auf 1 Sgr. gewonnen 
ſind, iſt den orden f des nokddeniſchen Bundes 
aufgegeben worden, für je 10 Tage aus den Monaten 
November v. J. und Februar d. J. eine Ueberſicht 
der Briefbeförderung zuſammenzuſtellen. Aus der 
Vergleichung beider Reſultate ergiebt ſich in dem 
letzteren gegen den erſteren Zeitraum eine Vermeh⸗ 
rung des Briefperkehrs um 4 pCt. Gleichzeitig hat 
ſich herausgeſtellt, daß, während bisher nur ungefähr 
66 pCt. der geſammten Correſpondenz frankirt wurde, 
jetzt dies Verhältniß bis auf 95 pCt. geſtiegen iſt. 
— Lotterie. Die Erneuerung der Looſe zur vierten 
Klaſſe muß bei Verluſt des Anrechts gegen Vorzei⸗ 
gung der Looſe 3. Klaſſe bis Montag, d. 20. d. M., 
Abends 6 Uhr geſchehen. 
— Polizeibericht. Vom 1. bis einſchließlich 15. 
April c. ſind 9 Diebſtähle zur Feſtſtellung gekommen. 
11 Bettler, 7 Dirnen, 8 Ruheſtörer wurden zur 
Haft gebracht. 
230 Fremde ſind angemeldet. BE 
Als gefunden wurden 5 Herrenhüte eingeliefert. 
— — —— — i n. — 


Induſtrie, Handel und Geſchäftsverkehr. 


Die Hauptverwaltung der Staatsſchulden bringt 
folgende Bekanntmachung vom 26. April 1863, betref⸗ 
fend die Erſatzleiſtung für die präcludirten preußiſchen 
Kaſſenanweiſungen v. 1835 und Darlehns⸗ 
Kaſſenſcheine in Erinnerung: 

„Durch unſere wiederholt veröffentlichten Be⸗ 
kanntmachungen ſind die Beſitzer von Kaſſenanweiſun⸗ 
gen von 1835 und von Darlehnskaſſenſcheinen von 
1848 aufgefordert, ſolche behufs der Erſatzleiſtung an 
die Controle der Staatspapiere, Berlin, Oranien⸗ 
Straße Nr. 92, oder an eine der Königlichen Regie⸗ 
rungs⸗Hauptkaſſen einzureichen. Da deſſenungeachtet 
ein großer Theil dieſer Papiere nicht eingegangen iſt, 
ſo werden die Beſitzer derſelben nochmals an deren 
Einreichung erinnert. Zugleich werden diejenigen 
Perſonen, welche dergleichen Papiere nach dem Ab⸗ 
laufe des guf den 1. Juli 1855 feſtgeſetzt geweſenen, 
durch das Geſetz vom 15. April 1857 unwirkſam ge⸗ 
machten Präcluſivtermins an uns, die Controle der 
Staatspapiere oder die Provinzial⸗, Kreis- oder 
Localkaſſen abgeliefert und den Erſatz dafür noch 
nicht empfangen haben, wiederholt veranlaßt, ſolchen 
bei der Controle der Staatspapiere oder bei einer 
der Regierungskaſſen gegen Rückgabe der ihnen er⸗ 
theilten Empfaugſcheine oder Beſcheide in Empfang 
zu nehmen. 


Telegraphiſcher Bürſen⸗Bericht. 
Berlin, den 17. April er. 


onds: Schluß beſſer. 
l Ruſſ. Banknoten. ; 5 a u 
Warſchau 8 Tage 835/ 
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oln. Pfandbriefe 40% . 
eſtpreuß. do. 4% . . 82 
Poſener do. neue 4% . 85l/g 
Ae 3%, 
Deſterr. Banknoten. 687½ 
Italiener rf 3 4778 

eigen: 

Frühjahr 92⁰ 
Hoggen flau. 
. 71 
Frühjahr 70¼ 
Herbſt . 58 

böl: 

loco 101/3 
Herbſt 5 107/12 
Spiritus: matt. 
loco 20 
Frühjahr 19/6 

erbſt 19/4 


Getreide⸗ und Geldmarkt. 

Chorn, den 17. April. Ruſſiſche oder polniſche 
Banknoten 83/84 /, gleich 119¼8—1185/0%. € 
Chorn, den 17. April. ; 
Weizen 115—121pfd. holl. 86 — 90 Thlr., 121 
126 pfd. holl. 96—102 Thlr., 122—126pfd. 92—96 
Thlr. per 127—130 Pfd.; 98 —102 Thlr. per 2251 

Pfd. feinſte Qualität 2 Thlr. über Notiz. 

Roggen 112—116 pfd. 62-67: Thlr., 117121 pfd. 

68—70 Thlr. per 2000 Pfd. 

Erbſen, Futterwaare 60—62 Thlr., gute Kocherbſen 
64—68 Thlr. per 2250 Pfd. 

Gerſte, Hafer ohne Zufuhr. 

Danzig, den 16 April. Bahnpreiſe. 

Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglaſig 
115—132 pfd. von 95—135 Sgr. pr. 85 ; 

8 Le. — 121 pfd. von 90½ — 92½ Sgr. pr. 
6 & 

Gerſte, kleine 104--110pfd. von 66-72 Sgr. pr. 

7 8 d. do große 106-113 Pfd. 67 —72/½ Sgr. 
72 * 

ar bi 3 0 Futter⸗ 80 —92½ Sgr. pr. Kochwaare pr. 
0 N 

Hafer 46—50 Sgr. 15 50 Pfd. 

Spiritus 202 Thlr. pr. 8000 pCt. Tr. 

Stettin, den 16. April. f 

es 7 — re Feu Er 25 i 
oggen loco 71—75, Frühj. 72 ai⸗Juni 72. 

Rab loco 10¼, Apri- Heat 10%. f 2 

Spiritus loco 20/2, Frübf. 201/13, Mai⸗Juni 20½. 
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Amtliche Tagesnotizen. 


Den 17. April. Temp. Wärme 4 Grad. 
27 Zoll 10 Strich. Waſſerſtand 11 Fuß 


Iuferate, 


Herren- und Damen- 
Nacht⸗ und Taghemden 


. ſind in : 
Shirling und Leinen 
zu allen Preiſen wieder vorräthig. 


A. Böhm. 
Sämmtliche Facons Kragen. 


große Ausverkauf 


bei wiederum ermäßigten Preiſen wird fortgeſetzt. 
W. Danziger. 


In den Gütern Nowogröôdek, an der 

2 Weichſel, gegenüber der Stadt Nie⸗ 
szawa belegen, iſt eine Torfgrube beſter Gattung 
zu verpachten, für deren Klafter ruffiſch die 
Salzſiederei in Ciechocinek zwölf Rubel zahlt. 
Die Ausbeute kann jährlich bis zehntausend 
Klafter betragen. — Ebendaſelbſt, am Ufer der 
Weichſel, ſind zu verkaufen mehr als zehntauſend 
Cubik-Klafter Steine verſchiedener Art, je nach 
Wunſch der Käufer. Das Nähere am Orte, 
beim Beſitzer der Güter zu erfahren. 


Salz⸗Niederlage. 
Kochſalz 13 a 125 Pfd., für 31% Thlr. 


per Sack, 
Viehſalz in Säcken a 150 Pfd., für 1¼ Thle 
C. B. Dietrich. 


Luftdruck 
5 Zoll. 


per Sack, offerirt 
Thorn. 
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In fürstlichen Toiletten. 
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| Fabrik der preisgekrönten, durch fürstliche Prädikate brevetirten Malzerzeugnisse 
von Johann Hoff, Hoflieferant in Berlin, Neue Wilhelmsstr. 1. 


Malz⸗Kräuter⸗Toiletten⸗Seifen: 
1 Stück feine 5 Sgr. 
1 feiyſte 7% 
1 „ prima 10 5 
6 Stück reſp. ½, 1½, 1¾ Thlr. 


Malz⸗Toiletten⸗Seife für Jedermann: 
1 Stück 2½ Sgr., 6 Stück 13 ½ Sgr. 


Malz⸗Kräuter⸗Bäder⸗Seifen: 
1 Stück feine 5 Sgr. 
1 „ prima 10 „ 

6 Stück reſp. ½2, 1⅝ Thlr. 


Einige Anerkennungen Seiner Excellenz des Herrn Finanz-Minister Frhrn. v. d. Heydt: 
Kräuterſeife iſt ein Product fo vorzüglicher Qualität, wie ich bisher noch nicht gehabt habe; 
denn alle Ihre Malzpräparate nichts zu wünſchen übrig.“ — Seiner Excellenz des 
nants, Gouverneurs, Freiherrn von Gablenz in Wien. 


Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft 
Direete Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 
Hamburg und NewYork. 


Southampton anlaufend, vermittelſt der Poſt⸗Dampfſchiffe 


Allemannia, Mittwoch, 22. April. 
Cimbria, Mittwoch, 29. April. 3 
Bavaria, Sonnabend, 2. Mai. | 8 
Saxonia, Mittwoch, 6. Mai.. 
Weſtphali 


Die mit * bezeichneten Schiffe laufen Southampton nicht an. 


Hammonia, Mittwoch, 13. Mai. 


Boruſſia, Sonnabend, 16. Mai. Ei 
Holſatia, Mittwoch, 20. Mai, | 8 
Germania, Mittwoch, 27. Mai. * 
a (im Bau). 
BE 


Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Crt. 166 5 Thlr., Zweite Kajüte Pr. Ert. 100 Thlr., Zwiſchen⸗ 
f deck Pr. Crt. 50 Thlr. 
Fracht L. 2. — pr. 40 hamb. Cubicfuß mit 15% Primage, für ordinaire 
Güter nach Uebereinkunft. 


Briefporto von und nach den Verein. 


Staaten 4 Sgr. Briefe zu bezeichnen: 


„per Hamburger Dampfſchiff“. 
Näheres bei dem Schiffsmakler Auguſt Bolten, Wm. Millers Nachfolger, Hamburg, 


ſowie 
nirten General-Agenten 


bei dem für Preußen zur Schließung der Verträge für vorſtehende Schiffe allein conceffio- 


H. C Platzmann, in Berlin, Louiſenplatz 7 und Louiſenſtraße 1. 
und deſſen Spezial-Naenten Jacob Goldschmidt in Thorn. 


Zum Beſten der nothleidenden 


Oſtpreußen 
beabſichtige ich in der Aula der höheren Töchter— 
ſchule drei Vorleſungen folgenden Inhalts zu 
halten: 
1. Das Volkslied des deutſchen Mittelalters. 
2. Der poetiſche Humor und ſeine neueſten 

Vertreter. 

3. Ferdinand Freiligrath und die jociale 

Poeſie. 

Der erſte dieſer Vorträge wird Mittwoch, 
den 22. April, die folgenden an demnächſt zu 
beſtimmenden Tagen ſtattfinden. Eintrittskarten 
a 15 Sgr. für drei Vorleſungen, A 7½ Sgr. 
für eine Vorleſung, ſowie Gymnaſiaſtenkarten 
à 10 Sgr. für drei, à 5 Sgr. für eine Vor⸗ 
leſung ſind in den Buchhandlungen der Herren 
Lambeck und Wallis zu haben. 

Dr. Franz Hirsch. 


Friſche 


1 Haus a. d. Mauer b. z. verk. Näh Eliſabeihſtr. 84. 


Sechs fette Ochſen 


ſtehn im Dominium Mgowo bei Rehden zum 
Verkauf. 

Dach- u. Korbweiden, jo wie grüne u. weiße Stöcke 

ſind gut u. billig zu haben bei Markgraf. 
Ein unverheiratheter nicht zu junger 

Gärtner findet bei perfönlicher Vor⸗ 

ſtellung mit guten Zeugniſſen ſofort Engagement 

zu Rabenhorſt bei Rehden. 


Ein Penſionair, 
der die unteren Klaſſen des hieſigen Gymna⸗ 


ſiums beſucht, findet freundliche Aufnahme bei 
E. Bartels. 


2 möbl. Zimmer zu verm. Eliſabethſtr. 84. 


Eine Sommer-Wohnung zu vermiethen in 
Plattes Garten. 


0 es er 
„Kieler Speckbücklinge | Eigner e m 
ei 


Friedr. Schulz. 


L. Sichtau. 


auch meine Tochter iſt ganz entzückt davon. So laſſen 
k. k. österreichischen Feldmarschall-Lieute 
Perſönliche Ueberzeugung von der heilſamen Wirkung der Hoff'ſchen Malzprä⸗ 
parate, inſonderheit auch der Malz Kräuterſeifen. Das darin erkannte humane Streben, für das Heil der Mitmenſchen zu wirken, 
bervorzuheben, als ſich eine glückliche Erfüllung daran knüpft. — Seine Excellenz, der Minister-Präsident Graf 
Schönhausen und verſchiedene andere hohe Herrſchaften haben Gelegenheit genommen, ſich von der Trefflichkeit dieſer Malz⸗Kräuterſeifen zu 
überzeugen. — Die Malz⸗Kräuterſeifen find transformirtes Hoff'ſches Bädermalz, das durch alle Länder berühmt, aber in feiner jetzigen Geſtalt 

viel intenſiver, haltbarer und in jeder Hinſicht vollkommener geworden iſt. f 


Vor Fälſchung wird gewarnt! 


Von ſämmtlichen weltberühmten Johann Hoff'ſchen Malz Fabrikaten halke ich ſtets Lager. 


Aerztlich verordnete Bäder. 


d 


I 


— 


Malz-Kräuter- 
Bei Knochenerwe 


chung, Muskelſchwäche, Nerven⸗ 
überreizung, Seropheln, und in 


Bäderseife, 


Bei gichtiſchen und rheu 


matiſchen Leiden als Hand- un 
unter Zuziehung des ärztlichen 


verſchiedenen Kinderkrankheiten 
Rathes. 


Fußbäder. 


„Ihre Prima⸗Sorte Malz ⸗ 


iſt um ſo meh 
von Bismarck 


R. Werner in Thorn. 


Petrolenm, 

waſſerhell, empfiehlt billigſt Friedr. Zeidler. 
2 verkauft das ominium 
Kartoffeln Geile „„ 
möbl. Vorderſtube zu vermiethen Eliſabeth⸗ 

ſtraße No. 89/90. 
reiten. 83 find ein auch zwei möbl. Zimmer 

zu vermiethen. 


Die vormals Juny'ſche Schloſſerwerkſtätte 
nebſt Wohnung iſt vom 1. Jull zu ver⸗ 
miethen bei Wittwe Marie Juny. 
ine Wohnung in der Bel-Etage von 4 Stus 
ben, 1 Kabinet nebſt Zubehör, in der Brom⸗ 
berger Vorſtadt, hat zu vermiethen 
C. Pichert. 


Vorſchuß-Verein, 


zu Thorn eingetragene Genoſſenſchaſt. 
General-Verſammlung am 20. d. M., Abends 
8 Uhr, im Schützenhauſe. Tagesordnung: 
Rechnungslegung pro 1. Qtl. 1868. 
Der Vorſtand. 
Herm. F. Schwartz. A. F. W. Heins. 
Moritz Schirmer. 


Gefunden. 


Eine Uhr iſt gefunden worden auf der klei— 
nen Mocker. Der Finder befindet ſich auf der 
Neuſtadt, kleine Gerberſtr. No. 75. 


re goldene Tuchnadel mit 2 Corallen, iſt a. 
d. Wege v. d. Baderſtraße n. d. Markte 
verloren gegangen. . 
Der ehrliche Finder wird geb. dieſelbe bei 
Simonsohn, Baderſtraße 60, abzugeben. 


Es predigen: 
Am Sonntag Guaſimodogeniti, den 19. April cr. 

In der altſtädtiſchen ae Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Geſſel. (Einſegnung.) 
Nachmittags Herr Superintendent Markull. 
Freitag, den 24. April, Herr Pfarrer Gefſel. 

In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Schnibbe. 
Militärgottesdienſt 12 Uhr Mittags Herr Garniſon⸗ 

prediger Eilsberger. F 
Nachmittags Herr Pfarrer Klebs. 
Mittwoch, den 22 April, Abends 6 Uhr, Wochen⸗ 
Andacht, Herr Pfarrer Schnibbe. 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


